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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Dezember. (W. T.) Der „gamburger 
Correſpondent“ wendet ſich gegen deutſchfeindliche 
Artikel ruſſiſcher Blätter und conſtatirt, Oeſter⸗ 
reichs Drientpolitik beruhe auf directen Ab- 
machungen Heſterreichs und Rußlands und Der- 
handlungen vom Juli 1876 bis Januar 1877, 
während das deutſch⸗-öſterreichiſche Bündniß ext 
nachher entſtand und in Folge ruſſiſcher Be- 
drohungen zum Abſlchuß kam. Durch die fortge⸗ 
ſetzte ruſſiſche Provocation würde die deutſche, 
auf eine harte Probe geſtellte Geduld endlich 
reißen und man würde im Intereſſe der hiftori- 
ſchen Wahrheit die bekannten, vor dem ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege geſchloſſenen ruſſiſch-öſterreichi⸗ 
ſchen Verträge veröffentlichen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 13. Dezember. 
Die Colonialpolitim am Wendepunkte. 


die Berhandlungen unter den Parteien des 
Reichstags bezüglich der oſtafrikaniſchen Ange- 
legenheiten find, wie in unſeren heutigen Morgen- 
telegrammen gemeldet iſt, noch nicht zu einem 
formellen Abſchluß gelangt. Gegenüber Be- 
mühungen, die Frage, was zunächſt zu geſchehen 
hat, im Sinne einer ausſchließlichen Reichscolonial⸗ 
politik zu löſen, find allem Anſchein nach auf 
ſchwer zu überwindende Hinderniſſe geſtoßen. 
Offenbar kreuzen ſich entgegenſtehende Beſtrebungen 


nicht nur innerhalb, ſondern auch außerhalb des 


Reichstags, fo daß dieſem die entſcheidende Rolle 
zufällt. So weit bisher die Lage zu beurtheilen iſt, 
hat der Gedanke, die Berhältriffe in Oſtafrika 
etwa in derſelben Weiſe zu regeln, wie das 
in Togo, Kamerun, dem ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet und dem Schutzgebiet der Marſchall⸗ 
Inſeln von vornherein geſchehen iſt, am meiſten 
Ausfiht auf Verwirklichung, jo daß über die 
Grenzen des bisherigen Programms der Colonial- 
politik nicht weſentlich würde hinausgegangen 
werden. Dort ſind bekanntlich von vornherein 
Gouverneure bezw. Reichscommiſſare eingeſetzt 
worden, welche an der Spitze der Verwaltung 
ſtehen. Dieſe haben den Einheimiſchen gegenüber 
eine erheblich größere Autorität als die Leiter 
von Privatgeſellſchaften. In Kamerun und Togo 
hat ſich dieſes Syſtem bisher auch bewährt. Ab- | 
geſehen von den Gehältern für den Gouverneur 
bezw. die Commiſſare und deren Gehilfen hat 
das Reich nach dem Etat für das nächſte Jahr 
keine Ausgaben, da die Koſten der lokalen Ver⸗ 
waltung durch die eigenen Einnahmen der 
Colonien in Kamerun in Höhe von 190 000 Mk., in 
Togo in Höhe von 80 000 ME. gedeckt werden. In 
Ditafrika wird dieſes Syſtem allerdings nur mit 
gewiſſen Modificationen anwendbar ſein, aber 
die Discuſſion iſt doch erheblich vereinfacht und 
erleichtert, ſeitdem der Vorſchlag, die deutſch⸗-oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft gewiſſermaßzen mit der 
Vertretung des Reichs zu betrauen, beſeitigt iſt. 
In den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten liegen 
für das Reich die Verhältniſſe inſofern günſtiger, 
als die übrigens aus den eigenen Einnahmen 
der Schutzgebiete zu deckenden Kusgaben für die 
Polizeiſoldaten dort verhältnißmäßig gering ſind. 
In Kamerun beträgt die Löhnung für eine Polizei⸗ 
truppe nur 7000, in Togo 2000 Mk. In Oſt⸗ 
afrika würden zur Sicherung der Anſiedelungen 
erheblich ſtärkere Truppen nothwendig ſein. Selbſt 
wenn man ſich mit der Beſetzung der vier Stationen 
Bagamoyo, Dar-es-Galam u. |. w. begnügte, würde 
für jede Station bei den heutigen Verhältniſſen eine | 
Truppe von einigen hundert Mann unentbehrlich 
ſein, wenigſtens ſo lange es nicht gelingt, durch 
eine rückſichtsvolle und vorſichtige Derwaltung 
das durch das Verhalten der oſtafrikaniſchen Ge⸗ 


Wanne 


ung“ erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
en haiſerl. Poſtanſtalten des In- und 90 bend 
Schriftzeile oder deren Naum 20 


| reicht, eine dauernde Beruhigung des oftafrikani- 


Viale, 


richtung des Heeres nach dem Territorial Syſtem 


keinen einzigen Offizier, 
mäßigkeit des Territorial-Syſtems nicht überzeugt 
wäre, aber der Reform ſtehen politiſche Bedenken 
im Wege, und da heißt es behutſam ſein und 
8 Die Reform iſt übrigens im 
Zuge. Vorläufig iſt die Artillerie in territoriale 


und in wenigen Koſten 


Kuglandes angenommen. — Preis 32 
9. — Die „Danziger 
ſellſchaftsbeamten verlorene Vertrauen der Einge⸗ 
borenen zu gewinnen. 

Falls dieſer Plan in feinen allgemeinen Um⸗ 
riſſen die Zuſtimmung der Majorität, das Centrum 
eingeſchloſſen, findet, würden dem Reichstage nach 


N 


den Ferien beftimmte Vorſchläge, wahrſcheinlich in 


Form einer Greditforderung und vorbehaltlich der 
ſpäteren Etatiſirung der Ausgaben zugehen. Bel 


der Berathung des Antrages Windthorſt, der in 
parlamentariſchen Kreiſen ſcherzhaft der „Sklaven⸗ 
Windthorſt“ genannt wird, kann es ſich demnach nur 
um eine vorläufige Kundgebung des Wunſches des 
Reichstags handeln. Die endgiltige Entſcheidung 


würde gelegentlich der in Ausſicht genommenen 


Regierungsvorlage und unter Mitwirkung des 


Reichskanzlers ſtattfinden. die Frage der Blokade 
hängt mit dieſen Erwägungen nur inſoweit zu⸗ 
ſammen, 
kannt wird, daß die Blokade allein nicht aus⸗ 


ſchen Gebietes zu ſichern. 


Der deulſche und italieniſche Generalſtab. 
Die Gerüchte von einer Verbindung des deutſchen 


Generalſtabes mit dem italieniſchen wollen nicht 


verſtummen. So ſchreibt neuerdings der römiſche 
80 der „Neuen Fr. Preſſe“ unter dem 
0. U. 8. 

Den Gerüchten von Rathihlägen, welche von der 
preußiſchen SHeeresverwaltung dem italieniſchen 
Kriegsminiſterium gegeben worden wären, liegt 
die Thatſache zu Grunde, daß General Bertole- 
der italieniſche Kriegsminiſter, ſich nach 
Berlin um Mittheilungen über die Einrichtung der 


deutſchen Eiſenbahnregimenter und andere auf die 


Mobi ü 2 1 
, wenb-ie und Dar-es-Galam find die einzigen Plätze, welche die 


Deutſchen mittelſt militäriſcher Blockhäufer beſetzt halten. 


Es iſt unrichtig, daß man von Berlin die Ein- 


empfohlen hätte. Es giebt im italieniſchen Heere 


langſam vorgehen. 
Regimenter eingetheilt worden, 


Jahren wird wahrſcheinlich die Reiterei an die 
Reihe kommen. 


das dies⸗ 


bezügliche Reglement nach dem Mufter des im 


deutſchen Heere geltenden umzuarbe 


1 ten. 3 
Ausführung des Vorſchlages ſind ſchon zwei höhe 
Offiziere betraut worden. 
Reichszuſchuß und Selbſthilfe. | 
Dem badiſchen Bunbesrathsbennilmäctigten 


Irhrn. v. Marſchall als Vertheidiger des Reichs- 
zuſchuſſes zur Alters- und Invaliden⸗ 


l 


pverſicherung ſtellte bei der erſten Berathung 


des Geſetzes Abg. Schrader den früheren Reichs⸗ 


tags⸗ Abgeordneten Schrn. v. Marſchall gegenüber. 
Darauf entgegnete das Mitglied des Bundesraths, | 
ſeine früheren Ausführungen 


einen Reichszuſchuß gerichtet, der an die Stelle 
von Leiſtungen völlig geſunder und zum Theil 
jugendlicher Arbeiter treten ſollte. 
v. Marſchall motivirte am 1. April 1881 fein und 
feiner Freunde Votum gegen den Reichszuſchuß 
mit drei Gründen. 
Die 


oder Staatsbeitrag. Kerr v. Marſchall 
ſagte damals: 

„Meine Freunde und ich wünſchen, daß bei der Der- 
ſicherung auch den Arbeitern gegenüber der Charakter 
der Selbſthilfe gewahrt bleibe, und ſchon aus dieſem 


Grunde haben wir ſehr erhebliche Bedenken gegenüber 
wie er vorgeſehen iſt in unſerem 


dem Staats beitrag, 
Entwurf.“ 

Das fernere Bedenken des Redners trifft das 
jetzt vorliegende Geſetz, welches Reichszuſchüſſe für 


eee 


ERSTER 


und Monte 
Auarkal 1, a 
ng“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


als auch ſeitens der Regierung aner⸗ 


der von der Zweck⸗ 


J Eine andere Neuerung, welche 
im Heere bevorſteht, betrifft den Felddienſt. Nach 
langen Erwägungen hat nämlich der große 


Generalſtab den Vorſchlag gemacht, Soldaten in deutſchen Dienften fie ausraubten. Die 


Beamten der deutſchen Geſellſchaft überredeten jüngſt 
5 1. geſchloſſen w 


hätten ſich gegen 
Abgeordneter 


Ai Einen derſelben hat der 
Bevollmächtigte neulich erwähnt. 
9 aber richten ſich im Princip gegen jeden 
Reichs- 


beiden 


Eigenthum britiſcher Unterthanen allei 


8 Bestellungen werden 


, Poft bezogen 5 MN. 


N., durch die 


11 bis 12 Millionen Arbeiter einführen will, noch 
viel ſchärfer als das Unfallgeſetz von 1881. Herr 
v. M. ſagte nämlich: „Wenn ſchon dem jugend- 
lichen Arbeiter, dem Arbeiter, der ſich im Voll- 
beſitz feiner Arbeitskraft befindet, wenn dieſem 
ſchon in dieſem Zeitpunkt ſeines Lebens von der 
Geſetzgebung geſagt wird: Du biſt nicht im 
Stande, alles das mit deiner Arbeitskraft zu ver- 


dienen, was du bedarfſt zu deiner Lebenshaltung 


— meine Herren, welche Wirkung wird das auf 


den Arbeiter ausüben? Keine andere Wirkung, 


als daß er ſich von Jugend auf daran gewöhnt, 
daß nicht ſeine 
zu verlaſſen hat, ſondern, daß hinter ihm der 
Staat ſteht, der dann, wenn er nichts mehr leiſten 
kann oder auch nichts mehr leiſten will, eintritt; 
und der für unfere ganze Volkswirthſchaft jo un- 
endlich werthvolle Trieb, der jedermann ſoll 
innewohnen, daß er alles anwendet, das Höchſt⸗ 
mögliche zu leiſten mit feiner Arbeitskraft, wird 


wæweſentlich nothleiden durch das Gefühl, daß das, 


was man ſelbſt nicht leiſten kann, durch den 


Staat geleiſtet wird.“ 


— — 


die engliſchen Indier in Oſtafrika. 

Der Londoner „Times“ gehen aus Zanzibar 
unterm 10. d. folgende Nachrichten zu, deren 
Richtigkeit allerdings nicht controlirt werden kann 
und bei denen nicht zu vergeſſen iſt, daß ſie eben 
engliſcher Quelle entſtammen: 


„die Lage der anglo-indifhen Kaufleute ſcheint täglich 


hoffnungsloſer zu werden. Die militäriſchen Operatio⸗ 
nen an der Küſte ſeitens der deutſchen Flotte und 
die Tödtungen der Eingeborenen 


die bisher völlig ſicher waren, zu ergreifen, Bagamono 


Die deutſche Regierung iſt jetzt durch die militäriſchen 
Operationen der ae ihrer Schiffe in den 
Augen der ganzen Bevölnerung mit den verhaßten 
Handlungen der deutſchen Geſellſchaft identificirt. Die 


Deutſchen haben nichts zu verlieren, während die 


indiſchen Kaufleute und die ganze Küſtenbevölkerung 
zu Grunde gerichtet werden. die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft verlangt vom Sultan noch immer die 
der Küſtenverwaltung, wodurch fie 
verantwortlich für die Sicherheit von 
und Eigenthum fremder Unterthanen macht. 


Leben 
Aber 


die indſſchen Kaufleute find thatſächlich vom Regen 
daß, als die 


in die Traufe gelangt, denn ſie klagen, da 6 
Kufſtändiſchen von Bagamoyo abzogen, die eingeborenen 


ier 


iehrere Ind 


n 


neh de rend der 4 
| Feindieligheiten kein augenſcheinlicher Verſuch gemacht, 
ſie zu ſchützen. 
ſtändiſchen geplündert, andererſeits litten fie durch das 
deutſche Bombardement. Die Lage ift eine ſehr ernſte. 
Wenn die indiſchen Kaufleute für ihre Derlufte nicht 

entweder von der deutſchen Geſellſchaft oder der 


Einerſeits wurden f den 


deutſchen Regierung entſchädigt werden, wird der 


ganze Küſtenhandel zu Grunde gerichtet fein, und der 
Umftand, daß unſere Mitbürger ihrem Schickſal über- | 
laſſen werden, kann nicht ermangeln, eine höchſt ernſte 


Wirkung in Indien auszuüben.“ 


Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus 
zufolge hielten die Anglo-Indier in Zanzibar am 
10. Dezember eine Verſammlung ab, um zu er- 
wägen, in welcher Weiſe am beſten die Befreiung 
ihrer jetzt von den Arabern in Pangani, Tanga, 
Sadani, Kilwa, Lindi und Mikindani gewaltſam 
zurückgehaltenen Mitunterthanen erlangt werden 
könnte. Es wurde in der zahlreich befuchten Ber⸗ 


ſammlung erklärt, daß die Araber hoffen, durch 


Zurückhaltung der unter ihnen weilenden Indier 


das Bombardement ihrer Städte und die Zer⸗ 


ſtörung ihres Eigenthums zu verhindern. Das 


Schickſal dieſer Leute flößt in Jansibar große Be- 
ſorgniß ein. Die Indier hoffen, die deutſche Re- 


glerung werde ihre kriegeriſchen Operationen auf 


Bagamoyo und Dar-es. Salaam beſchränken und 
nicht die ganze Küſtenlinie, wo das Leben und 
n a 


0 


N e e 


eigene Kraft es iſt, auf die er ſich 


veranlaſſen 
letztere, Repreſſalien ſelbſt gegen die indiſchen Kaufleute, 


ſich 


Auf- 


Abend ⸗Husgabe. 


lung, 


in der Ggpodttion, Helterhagesgaffe Ar. 9, und bei 
— Inſerate Roſten 
eitungen zu Originalpreiſe 


Spiele ſtehe, angreifen. Es heißt, daß in den 
oben erwähnten ſechs Städten weder deutſche 
Unterthanen noch deutſches Eigenthum vor⸗ 
handen ſind. 


Die Ausländer in Rußland. 

Aus Petersburg, 10. Dezember, wird uns ge- 
ſchrieben: Hieſige Zeitungen melden: Diejenigen 
Ausländer, welche im kommenden Frühling 
länger als 5 Jahre in Rußland ſich aufgehalten 
haben, ohne die ruſſiſche Staatsangehörigkeit 
nachzuſuchen, ſollen dann des Landes verwieſen 
werden. — Im Reichsrathe wird dieſer Tage eine 
Geſetzesvorlage eingebracht, wonach Ausländern 
der Erwerb von naphtahaltigem Boden in Zukunft 
unterfagt fein fol. Ebenſo ſoll es künftig Aus- 
ländern nicht geſtattet ſein, naphtahaltigen Boden 
zu pachten, ſofern der betreffende Landantheil 
30 Morgen überſteigt. ü 


Kohlenkriſis in Südrußland. 
Die 15 00 Induſtrie leidet gegenwärtig in 
ſchlimmer Weiſe dadurch, daß im geſammten Süd- 
und Südweſtgebiete des Reiches die Kohlenkriſis 


ir die ſieben-geſpaltene 


ſich je weiter je empfindlicher geltend macht. 


Speciell im Südweſtgebiete, wo die Zuckerfabriken 
den bedeutendſten Kohlenverbrauch außzuweiſen 
haben, führen viele wegen Mangels an Brenn- 
material nur mit knappſter Noth die Campagne 
weiter; in ähnlicher Welſe wird von Charkowſchen 


| Blättern mitgetheilt, daß im dortigen Zucker- 


induftriegebiete drei Fabriken den Betrieb wegen 
Kohlenmangel bis auf weiteres eingeſtellt hätten. 
und der „Kijewl.“ weiß letzthin zu melden, daß 
das große der belgiſchen Compagnie gehörige 
Eiſenhüttenwerk vor Jekaterinoſſlaw aus eben 
demſelben Grunde den Betrieb auf die Hälfte 
eingeſchränkt hätte. Dieſelben Klagen ſind übrigens 
fait aus allen Gegenden des Südgebiets ver- 
nehmbar geworden. 


Erispi über Abeſſunien. 


at 5 


1 wire 
Man ken 


für nothwendig. 


Die Suezcanalconvenkion. 


Wie man aus Konſtantinopel ſchreibt, warlet 
die Pforte nur noch das Eintreffen des von der 


ſpaniſchen Regierung ratificirten Exemplars der 


Suezcanal⸗Convention ab, um den Kustauſch 


aller Ratificationen genannter Convention zu ver- 


anlaſſen. Da die Pforte bereits von dem formellen 
Beitritt der Madrider Regierung zu der Convention 
Mittheilung erhalten hat, kann das Eintreffen des 
ratificirten Exemplars nur noch eine Frage von 


wenigen Tagen ſein. 
uf dem — 


Aa 
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U Zola's neuer Roman. 


I. 

Den Noman, welchen Zola vor kurzem hat er⸗ 
ſcheinen laſſen, muß jeder Verehrer dieſes Dichters 
mit gan; beſonderer Freude begrüßen; nicht etwa, 
weil er künſtleriſch höher ſtände als die früheren 
Bücher, ſondern wegen eines rein äußerlichen, 
aber doch ſehr wichtigen Umſtandes. „Le reve‘ 
iſt gänzlich frei von all dem, was die Werke 
Zola's bisher in weiten Kreiſen des deutſchen 
Publikums unmöglich gemacht hat. Um es kurz 
zu ſagen, das Buch iſt anſtändig von der erſten 
bis zur letzten Zelle. Es kommt kein Ausdruck 
darin vor, der, wenn wir von krankhafter 
Prüderie abſehen, ein noch fo zartfühlendes Herz 
verletzen könnte. Dieſer Ruf ging dem Romane 


ſchon voran, noch ehe er erſchienen war 
und zwar hieß es, Zola habe ein 
Buch für junge Mädchen geſchrieben. Die 


Kunde war geeignet, ernſthafte Beſorgniſſe zu 
erwecken. Zola konnte kein Buch für „junge 
Mädchen“ ſchreiben in dem Sinne, wie man dies 
Wort heute verſteht, in dem Sinne, wie unſere 
Modeliteraten für die höhere Tochter ſchreiben. 
Er konnte dies nicht thun, ohne ſich ſelbſt untreu 
zu werden. Und er hat es auch glücklicherweise 
nicht gethan. Sein „Der Traum“ iſt durch und 
durch ein echtes Kind der Zola'ſchen Muſe, und 
trotzdem kann — zufällig — jeder erwachſene 
Menſch, gleichviel ob männlichen, ob weiblichen 
Geſchlechts, das Buch ohne jedes Bedenken in die 
Land nehmen. a 

Zufällig! Denn der Grund dafür liegt in dem 
Stoff, und der Stoff iſt in jedem Kunſtwerk 
etwas relativ Zufälliges. Aber er wird in dieſem 
Falle weſentlich. Den allermeiſten Menſchen iſt 


klang und Weihrauchwolken, unter der feinen, 


es bisher nicht gelungen, 
Stoffe hindurch zu ſeiner Kunſt vorzudringen, 
und es ſoll gerne zugegeben werden, daß das 
bisweilen nicht leicht war. Hier fällt das Hinder- 
niß fort, die Zola'ſche Kunſt liegt für jedermann, 
der überhaupt einen Sinn dafür hat, offen da, 
und fo kann man hoffen, daß dieſe Kunſt auch 
in weiteren Kreiſen endlich die Anerkennung 
finden wird, die ihr aus leicht verſtändlichen 
Gründen verſagt bleiben mußte und die fie doch 


in jo hohem Maße verdient. Das zunächſt iſt 


das Erfreuliche an dem neuen Werk. 


Der Stoff, dem wir dies verdanken, iſt von 


großer Einfachheit. 
einem elternloſen Ehepaar halb erfroren auf der 
Straße gefunden. die Leute bewohnen in der 
Stadt Beaumont ein kleines Haus, welches dicht 
an der großen Kathedrale liegt, und verferligen 
Stickereien für die Kirche. 
Leute. Bei ihnen wächſt die kleine Angelique — 
einen Batersnamen hat das Kind nicht — auf 
und wird ebenfalls zu einer Stickerin von großer 
Geſchicklichkeit. Ihre Welt wird die alle Kathe⸗ 
drale, alles was fie thut und treibt, 
Bezug zu ihr. 


Ein Waiſenkind wird von 


bemächtigt. Während ſie Tag für Tag an 


ihrem Stichrahmen ſitzt, ſchweifen ihre Gedanken 


beſtändig zu den Heiligen in der Kirche 
hinüber, beſonders zu ihrem Liebling, der kleinen 
heiligen Agnes mit den langen, langen Kaaren. 
Angeélique glaubt unter ihrem beſonderen Schutz 
zu ſtehen. Sie lebt ganz unter Orgelton, Glocken ⸗ 


reinen Seide und dem glänzenden Gold, aus dem 


unter ihren Händen wahre Wunder von Stickereien! 


durch die Zola ſchen 


Es find einfache, gute 
| gemefen. Endlich jedoch entichlieht er ſich, feinen 


ſteht in 
X Ein altes Legendenbuch iſt ihr in 
die Kände gefallen, und ihre lebhafte Phantaſie 
bei ſich der mittelalterlichen katholiſchen Sagen 


eniftehen. Von der Welt da draußen weiß ſie | 
nichts — fie träumt, einen reinen kindlichen 


Traum. Und als ſie älter wird, träumt ſie von 


Reichthum und Glück, von fabelhaften Schlöſſern 


mit fabelhafter Pracht, ſie träumt von einem 
Prinzen, der ſie heirathet. Er wird eines Tages 
kommen, fie weiß das ganz beſtimmt, fie läßt ſich 
nicht irre machen, ſie erwartet ihn. — Und der 
Prinz kommt in der That. der Biſchof der 
Baue den it aus dem uralten Geſchlecht der 
Hautecoeurs, einem der erſten Adelsgeſchlechter 
Frankreichs. Er iſt erſt Geiſtlicher geworden, nach⸗ 
dem feine heißgeliebte Frau bei der Geburt des 
erſten Kindes geſtorben. Die Frauen der Kaute⸗ 


coeurs ſterben faſt alle jung im Augenblick des 


höchſten Glücks. Das Kind iſt am Leben geblieben, 
aber der Vater hat es zwanzig Jahre lang nicht 
zu ſich genommen. die fortwährende Erinnerung 
an die todte Mutter wäre ihm unerträglich 


Sohn Felicien zu ſehen. Felicſen kommt 
nach Beaumont und erblickt Angelique, die 


kleine Sticherin; wit feiner Ruhe iſt es dahin. 


Eine leidenſchaftliche Liebe erfaßt ihn, unter aller- 


hand Verkleidungen nähert er ſich ihr, und ihr 
Herz fliegt ihm entgegen. Sie iſt garnicht erſtaunt, 


wie er ſich als ein Prin; und Erbe von vielen, 
vielen Millionen entpuppt. Sie hat ihn ja längſt 


erwartet, nun geht ihr Traum in Erfüllung, ſie 
werden ſich heirathen, glücklich ſein und auf 


fabelhaften Schlöſſern wohnen. 


Der Prinz iſt noch ſehr jung. Selicien VII. von 


Hautecoeur denkt wirklich ernſthaft daran, die 
namenlofe kleine Stickerin zu heirathen. Der 


Vater ſetzt ſelbſtverſtändlich dieſen Ideen ein 
energiſches Niemals entgegen, und nun wird die 
Geſchichte ſehr traurig. Einen Fluchtoerſuch weist! 


Angelique zurück. Sießhat ſich ſelbſt dem Biſchof 
zu Füßen geworfen, ſie hat zwar einen liefen 
Eindruck auf ihn gemacht, aber auch ihr hat er 
das Niemals zugeſchleudert. Nun iſt ſie aus ihren 
Himmeln gefallen, thatenlos welkt ſie dahin in 
ihrem Schmerze. Ihr Körper vermag nicht lange 
zu widerſtehen, ſie liegt ſchließlich im Sterben 
und verlangt nach der letzten delung. Der Biſchof 
ſelbſt, von Mitleid überwältigt, erſcheint an ihrem 
Todtenbett, und da geſchieht ein — Wunder. den 
Kautecoeurs iſt von Gott die Gabe verliehen, 
Kranke zu heilen. Ste müſſen dieſelben auf den 
Mund küſſen und dabei den Wahlſpruch ihres 
Geſchlechtes ſprechen: „Wenn Gott will, will ich.“ 
Als der Biſchof die kleine Angelique, die bereits 
das Bewufztſein verloren, mit den heiligen Oelen 


geſalbt hat, überkommt ihn eine unwiderſtehliche 


Rührung; er beſchließt, die Sache in Gottes Fand 
zu legen; er küßt das Mädchen und ſpricht die 


Worte: „Wenn Boit will, will ich.“ Da ſchlägt 


fte die Augen auf und lächelt ſelig. Fellcſen iſt 
in der Nähe; ſie wundert ſich nicht, ihn und ſeinen 
Vater zu ſehen. Sie hat das erwartet. Der 
Biſchof, der den Finger Gottes zu erkennen glaubt, 
weigert ſich nicht länger. Die Kochzeit wird feſt⸗ 
geſetzt, ſobald Angelſque ſich erholt. Und in der 
großen Kathedrale, unter deren Schalten fie her⸗ 
angewachſen, wird die kleine Stickerin unter 
allem Pomp der hatholiſchen Kirche mit dem 
Prinzen von Fautecoeur getraut. Aber ihr 
Körper hat doch zu ſchwer gelitten. Als ſie am 
Arme ihres Gemahls unter dem Klang der Orgel 
und der Glocken, unter dem Jauchzen des Volkes, 
unter der Glorie der Frühlingsſonne aus dem 
Portal der Kirche tritt, ſinkt ſie todt zuſammen. 
„Angelique ſchwebte glücklich und in unſchuldvoller 
Reinheit aus dem Dunkel der romaniſchen Kapellen 


Aräftigung des Cabinets Gassfte. 


Eine aus 


Kräftigung deſſelben, indem das Miniſterium an 


Stelle von vier ausgeſprochen radical-liberalen 
Mitgliedern, welche es bisher zählte, nur noch zwei 


Männer dieſer Richtung enthält, fo daß die weitaus 
überwiegende Mehrheit des Cabinets der ge- 
mäßigten partei Gagaftas angehört. Das Cabinet 
habe auch dadurch an innerer Feſtigkeit gewonnen, 
daß der neue Kriegsminiſter, General Chinchilla, 
nicht wie fein Vorgänger O' Ryan ſich perſönlich 
für die Reformprojecte des Generals Caſſola ein- 
ſetzt, was bekanntlich die jüngſte Kriſe haupt- 
ſächlich verſchuldet hatte. Ob und in welchem 


Umfange dieſe Reformen während der nächſten irgend eine Summe vom Kerrn v. Bleihröder erhalten 


haben, abgeſehen davon, daß wir jedes derartige An- 


Zeit zur Ausführung gelangen ſollen, läßt ſich zur 
Stunde nicht beurtheilen. 

Ueber die neuen Miniſter gehen uns nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen zu: General Chinchilla 
hat niemals eine politiſche Rolle geſpielt, hat an 
dem Kriege auf S. Domingo, auf Cuba und an 
dem Kriege gegen die Carliſten mit Auszeichnung 


theilgenommen, gilt als tüchtiger Militär und iſt 
ein Neffe des Marſchalls Serrano. der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, Graf Nlquenna, ge- | 
hört einer der höchſten Familien des Landes an, 
ih Grand von Spanien, zählte ſeinerzeit zu den 
eiftigſten Conſervativen und war unter Canovas 
0 In Folge perſönlicher 
Reibungen mit Canovas trat er von ſeinem 
"Bolten zurück und ſchloßz ſich der gemäßzigt⸗ 
Üüberglen Gruppe Sagaſtas an, zu deren runigſten 
Mitgliedern er gehört, Herr Gonzalez war zu- | 
mittelt wird. 


Geſandter in Brüſſel. 


letzt Präſident des Staatsrathes und vordem 


Miniſter des Innern; er iſt eifriger Sagaſteaner; 
ı gerin v. Bleichröder „wahrſcheinlich für die 
Mobilmachung der Nationalliberalen Verwendung 
gefunden habe; 
Nationalliberalen ſich erklären müſſen“. 

IzZu den Sammlungen für die Emin Paſcha⸗ 


der neue Colonienminiſter Becerra halte gleich⸗ 
falls ſchon einmal ein Miniſter- Portefeuille inne 
und gehört der radicaleren Richtung an. 


Deutſchland. 

n Berlin, 12, Dezbr. Bekanntlich hatten ver- 
ſchiedene deutſche Handelskammern an den Reichs- 
Ranzler eine Eingabe gerichtet, in welcher 
fie die Reform des bei Abnahme von Offen- 
barungseiden unpfändbarer Schuldner ange- 
wandten Verfahrens befürworteten und Vor- 
ſchläge in dieſer Richtung unterbreiteten. Wie wir 
hören, hal in der an die Handelskammern dies- 
bezüglich gerichteten antwort der Staatsſecretär 


im Reichsjuſtizamte erklärt, daß dieſe Anträge bei 


der Neugeftaltung der Civilprozeßordnung in Er⸗ 
wägung gezogen werden follen. 


* (Gin Wort Kaiser Sriedrichs.] Profeſſor 
Dr. Nippold erwähnt in ſeiner ſoeben erſchlenenen 


Schrift: „Katholiſch oder jeſultiſch?“, auf die wir 


unfere Leſer bei dieſem Anlaß ausdrücklich auf- 


merkſam machen möchten, ein Geſpräch, das er 
vor etwa 20 Jahren mit dem damaligen Kron⸗ 


prinzen Friedrich Wilhelm zu führen Gelegenheit 


hatte und in welchem der Unvergeßliche ſchon da⸗ 


mals mit großer Entſchiedenheit ſich zu denſelben 
Grundſätzen religiöfer Duldung bekannte, die in 


der erſt f N 
rſten feierlichen Kundgebung Kaiſer Friedrichs schaften] Nach 5 67 des Unfallverfiherungs- 


geſetzes vom 6. Juli 1884 können unſere Berufs- 
genoſſenſchaften die in den Betrieben unferer | 


Betriebsunternehmer verunglückten Ausländer, gefertigt zu haben, verhaftet worden. 


einen ſo warmen Ausdruck gefunden haben. Der 
damalige Kronprim äußerte: 

„Es iſt das Erbe meines Hauſes, jeder Kirche, jedem 
Behkenntaiſſe gleiche Freiheit zu ſicheen in allem, was 


zur freien Keligionsübung gehört. Wo aber Uebergriffe 
verſucht werden ſollten, die über das religiöfe Gebiet 
hinausgreifen und andere ſchädigen, da iſt auch nicht 
die geringste Conceſſion zu machen, da iſt mit eiſerner 


Energie entgegenzutreten.““ 


„Wie hob ſich“, jo fügt Profeſſor Lippold aus 


eigener Erinnerung hinzu, „die hohe Geſtalt noch 
höher bei dieſen Worten! unwillanelich reckten 
ich die bis dahin übereigander geſchlagenen Arme 
und das herrliche Auge ſtrahlte die innere Be- 
geiſterung wieber. Die ganze Fülle der Majeſtät 


umleuchtete den Königsſohn, während er, bis 


dahin an den Tiſch gelehnt, nun aber mit 
mächtigem Schritte hervortretend, das innerſte 
Streben enthüllte.“ 

* [Aus der Budgelcommiſſion des Reichstages. 
In ihrer geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich die 
Budgetcommiſſion des Reichstages mit dem Etat 
der Poſt- und Telegraphenverwaltung. Nach ein- 
gehender Erörterung der auf Grund bes erwei⸗ 
ierten Verkehrs geforderten Vermehrung des Be- 


triebsperfonals wurden die bezüglichen Mehr- | 
forderungen nach der Vorlage bewilligt. Einer 
Anregung ſeitens eines Commiſſionsmitgliedes, 


das Maximalgehalt der Vorſteher von Poſtämtern 
erſter Klaſſe, Bahnpoſtämtern und a0 l 
ämtern erſter Klaſſe von 4800 Mk. auf 510 


rung gegen eine ſolche Erhöhung ausgeſprochen 


hatte, jeitens der Commiſſion eine Folge nicht ge- | 
geben. Nachdem die Commiſſion, wie im vorigen 


Jahre, eine Subcommiſſion zur Borprüfung der 
im Etat angeſetzten Ausgaben zum Neubau von 


Madrid kommende Mittheilung 
kennzeichnet die nunmehr vollzogene Reconſtruction 
des Cabinets Sagaſta als eine weſeniliche innere 


fand ſich dort auf der Reiſe mit einem intimen Freunde. 


Summe geſchenkt haben ſollte. 
nehmen, daß er von einer Unternehmung Kenntniß ge- 


ſich auf 49 Ausländer. 


Mk. 
zu erhöhen, wurde nach längerer debatte und 
nachdem der Herr Vertreter des Reichsſchatzamis 
ſich aus Rückſichten der allgemeinen Finanzgebah⸗ 


Poſtgebäuden eingeſetzt hatte, vertagte ſich die⸗ 


elbe bis nach Erledigung der Arbeit dieſer Gub- 


commiſſion. 


Die 10 000 Silberlinge des Kerr v. Bleich⸗ 
rödes.] Das Wahlcomité der Conſervatſven des 
fünften Berliner Reichswahlkreiſes, Mafor z. D. 
Blume, Pretzel und Genoſſen, macht bekannt, daß 
| Major z. D. Blume aus Anlaß der jüngsten Er- 
| örferungen an Herten Bleichröder die ſchriftliche 
Anfrage gerichtet habe, ob er 1887 an irgend 
jemand eine Wahlſpende unter der Bedingung 


gezahlt hätte, daß Kerr Landtags - Abgeordneter 


Reichswahlkreiſe zurücktreten ſollte, 

„Da aber“, jo heißt es in der Erklärung, „Kerr 
v. Bleichröder nicht geantwortet hat, ſo erklären wir 
hiermit, daß wir niemals weder direct noch indirect 


erbieten mit Entrüſtung zurückgewieſen haben würden. 
Auch können wir noch hinzufügen, daß wir aus der 
Centralkaſſe der Wahlvereinigung der „reichstreuen 
Parteien“ zu Berlin ebenfalls kein Geld erhalten haben.“ 

Wenn Herr v. Bleihröder — bemerkt dazu die 


öffentlich haben erklären laſſen. Gezahlt worden 
iſt das Geld. Dies wird weder von Kerrn Cremer 
noch ſonſt von irgend jemand geleugnei. Wenn 
die Wahlcomites der conſervalſven und Cartell⸗ 
parteien als ſolche das Geld nicht empfangen 
haben, fo muß es in irgend welche dunkle Taſche 
gefloſſen ſein. 


heiſcht aber die Parteiehre der Conſervativen erſt 
recht, daß der Empfänger der 10000 Mark er⸗ 
daß das Geld des 


Der „Reichsbote“ meint, 


jedenfalls werden nun auch die 


Expedition.] Die „Weſer-Zeitung“ ſtellt die 
Richtigkeit der vor einiger Zeit durch die Zeitungen 
gegangenen Nachricht, wonach der reihe Groß⸗ 
induſtrielle Riebeck in Halle 150 000 Mark für 
die Emin Paſcha-Unternehmung gezeichnet haben 
ſollte, in Abrede. Das genannte Blatt ſagt: 


nicht beftätigt worden, ſondern es find Briefe aus 
MNabeira eingetroffen, aus welchen das Gegentheil mit 
Beſtimmtheit hervorzugehen ſcheint. Herr Riebeck be⸗ 


Aus den Briefen erhellt, daß die Herren ohne Aus- 
kunft über das Emin Paſcha-Unternehmen waren und 
ganz verwundert nähere Nachrichten erbaten. Und 
zwar waren dieſe Briefe jünger als die Zeitungs- 
nachricht, nach welcher Herr eh jene erhebliche 

an 


habt haben würde, für welche er einen Betrag von 
150 000 Mark zeichnet.“ 

Eine Aufklärung in dieſer Angelegenheit wird 
wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. 

* [Ausländer in den Unfallberufsgenoſſen⸗ 


welche dauernd das Reichsgebiet, verlaſſen, durch 


anſpruch abfinden. 
zahlungen im Jahre 1886 ſich auf nur 8 Aus- 


länder erftrechten und im ganzen eine Summe 
von 5701,95 Mark ausmachten, betrug nach den 
dem Reichstage zugegangenen Nechnungsergeb- 
niſſen der Berufsgenoſſenſchaften dieſelbe Summe 


für 1887 bereits 55 621,76 Mark und erſtreckte 


* [Zur Weinfrage] iſt in unſeren heutigen 
Morgentelegrammen mitgetheilt worden, daß im 


lichen Geſetzesparagraphen zu vergegenwärtigen. 

§ 10 des Nahrungsmittelgeſetzes, der bei den 
bisherigen Weinfälſchungsprozeſſen in Anwendung 
gekommen iſt, lautet: 


einer dieſer Strafen wird beſtraft: 


Verkehr Nahrungs- oder Genußmittel nachmacht 
oder verfälſcht; ! 

2) wer wiſſentlich Nahrungs- oder Genußmittel, welche 
verdorben oder nachgemacht oder verfälſcht ſind, 


oder unter einer zur Täuſchung geeigneten Be- 
zeichnung feilhält. He 
Der 5 12 deſſelben Geſetzes lautet: 
8 12. Mit Gefängniß, neben welchem auf Verluſt 


zum Strahlenkranze der gothiſchen Wölbungen in 
die Verwirklichung ihres Traumes hinüber, von 
Sn Reiten verblichenen Goldes und todter 

alereien zum lebendigen Paradies der Legenden 
empor. 


war nur ein Lichtbild geweſen, welches erloſch, 
nachdem es eine Einbildung geſchaffen hatte. 


Alles iſt nur ein Traum. Auf dem Gipfel des 
Glückes angelangt, eniſchwand Angelique unter 


dem flüchtigen Hauche eines Kuſſes.“ 


Mit dieſen Worten ſchließt das Buch. Natürlich 
kann ein kurzes Referat auch nicht eine den enz 
ein 
Werth beſteht nicht in dieſer ſchlichten Geſchichte, 
die wie eine katholiſche Legende klingt, ſondern 


Vorſtellung von feinem Inhalte geben. 


in dem, was Zola aus dieſer Geſchichte gemacht 
hat, und hier gilt eben das, was vorhin bereits 
angedeutet wurde. So anders der Stoff auch 
iſt, als wir es bei dem dichter gewöhnt ſind, 
fo vertritt er doch ſeine ganze Welt. und Lebens 


anſchauung hier mit derfeiben Conſeguenz, wie 
irgendwo ſonſt, und die künſtleriſchen Mittel, 
deren er ſich bedient, ſind genau dieſelben wie 


früher, wenn allerdings für den unaufmerkſamen 
Beobachter dieſe Mittel hier auch vielleicht zum 
erſten Mal klar und deutlich zu Tage liegen. 
Dies iſt ein neuer, auch wieder nur äußerlicher 
Umſtand, der den „Traum“ beſonders werthvoll 
macht. der Roman wird dem Autor nicht nur 


neue Anhänger werben, ſondern auch in den 


Kreiſen, die bereits für ihn gewonnen ſind, in 
vieler Hinfiht klärend und berichtigend wirken. 
Zola iſt ſchon ſeit langer Zeit ein Parteimann 
geworden. Nicht nur in Frankreich und deutſch⸗ 
land, ſondern auch in anderen Ländern, wo eine 
Iiterariſche Bewegung exiſtirt, 


Die vom Unſichtbaren gekommene 
Erſcheinung kehrte zum Unſichtbaren zurück. Es 


b > ſchreiben ihn Die- | 
jenigen auf ihre Fahne, welche das Ende der alten! 


Literatur herbeigekommen glauben und für die 
neue Zeit eine neue Poeſie entweder theoretiſch 
verlangen oder ſelbſt ſchaffen wollen. Naturalismus, 
Derismus, Impreſſionismus find die Schlagworte 


Europa. Aber was haben dieſe Leute an ihm vor 
allem bewundert und nachgeahmt? Sie glaubten 


| feine echteſten Schüler zu fein, wenn ſie ihn in 
dem Wühlen in den Nachtſeiten des Lebens noch 


zuübertreffen ſuchten und die ſcheußlichſten Scheußlich⸗ 
heiten auf das brutalſte ans Licht zogen. Dieſe 


halten, ein Buch zu ſchreiben, das ein Vater von 
heranwachſenden Kindern ruhig offen auf ſeinem 
Tiſch liegen laſſen kann. ; 
Und nun veröffentlicht der Meiſter ſelbſt ein 
Werk, das fo gut und rein und duftig iſt, wie 
die Sonnenſtrahlen in der alten Kathedrale oder 
die weiße Seide in den Händen der kleinen 
Angelique. Ein Idyll, eine Legende, ein Märchen! 
Das Erſtaunen iſt groß. Diejenigen, die den neuen 
literariſchen Beſtrebungen feindlich gegenüberge⸗ 
ſtanden haben, triumphiren. Das alſo ift des 
Pudels Kern! 
in Bewegung geſetzt und einen ſo großen Lärm 
wegen des Naturalismus geſchlagen. Wenn der 
Naturalismus einmal ſeine Unanſtändigkeiten bei 
Seite läßt, entpuppt er ſich — als Romantik, als 
ganz gewöhnliche längſt bekannte Romantik. Es 
giebt nichts Neues unter der Sonne. Auch Zola 
iſt nur aufgewärmter Kohl. Und andere, darunter 
auch Jünger des Meiſters, die in „Le reve“ zu 
ihrem Schrecken ebenfalls etwas wie Romantik 


wittern, zucken die Achſeln und jagen: Zola hat 


zeigen wollen, daß er auch für Backfiſche ſchreiben 
kann, und iſt dabei — langweilig geworden. 
5 (Schluß folgt.) 


Cremer von ſeiner Candidatur im 5. Berliner 


wahl. 


„Freiſ. Ztg.“ — nicht das Geld gezahlt hätte für 
den Rücktritt Cremers, jo würde er dies längft | 


Bisher halten wir dies zu Ehren 
der Confervativen nicht angenommen. Zetzt er- | 


„Die Nachricht iſt wahrſcheinlich rundweg unwahr. 
Wenigſtens iſt die Schenkung nicht allein durchaus 


welches der „Heil. Mra.-3tg.” zufolge vom Kaiſer 


darf wohl an⸗ 
Beſichtigung des Polytechnikums fuhr der Kaiſer, 
überall von der Bevölkerung mit herzlichen Kund⸗ 
gebungen begrüßt, zur Herz-Jeſu-⸗Kirche, wo der⸗ 
ſelbe von dem Fürſtbiſchof empfangen wurde. Um 
1 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Wien. (W. T.) 


eine Kapftalzahlung für ihren Entſchädigungs⸗ 
Während dieſe Kapital- 
von der äußerſten Linken befragte Grispi wegen 
der Kusweiſung des Correſpondenien des „Se- 
eplo“, Coronelli, aus Berlin und erſuchte Crispi 
um Verwendung in Berlin, damit die Ausweiſung 
zurückgenommen werde. Grispi erklärte, die Aus⸗. 
weiſung ſei auf Grund der inneren Geſetze des 
deutſchen Reiches erfolgt, über welche die italieniſche 
Regierung ſich nicht zum Richter machen könne. 
Er könne demnach dem Erſuchen Pantanos nicht 
Reichstage jetzt der Gedanke angeregt worden iſt 0 
und von verſchiedenen Seiten lebhaft befürwortet 
| wird, den Wein aus 8 10 des Nahrungsmittel- 
geſetzes ganz wegzulaſſen und auf ihn nur die 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches und des § 12 
des Nahrungsmittelgeſetzes in Anwendung zu 
bringen. Es iſt daher von Intereſſe, ſich die bezüg⸗ 


RER ESTER .... ͤñ . ee 
Am 12, Desbr. G. g. M.-H, b. Tg. 
esse Danzig, 13. Dezbr. Tri. 38. 
§ 10. Mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit 
Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark oder mit 


1) wer zum Zweche der Täuſchung im Kandel und 


den letzten Tagen des vorigen Monats im land- 
wirthſchaftlichen Miniſterium ſtattgehabten com- 
miſſariſchen Berathungen iſt nunmehr der Ent⸗ 
wurf des Statuts des für die Regulirung der 


| ausgearbeitet. Daſſelbe ſoll in nächſter Zeit den 
der Theoretiker, und Nachahmer hat Zola in ganz 


Stürmer und Dränger würden es für eine Schande 
Commiſſarius Schulz und ſechs Schutzleute, ſowie 
zwei Regierungsaſſeſſoren und einige andere Be. 
amte mit dem Regierungs Dampfer nach Lela, 
woſelbſt auch der Landrath des Bezirks mit einigen | 


Darum hat man die ganze Welt 


der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann, 
wirh beſtraft: 


1) wer vorſätzlich Gegenſtände, welche beſtimmt find, 
anderen als Nahrungs- oder Genußmittel zu dienen, 
berart herſteut, daß der Genuß derſelben die menſch⸗ 
liche Geſundheit zu beſchädigen geeignet i 
gleichen wer wiſſentlich Gegenſtände, deren Genuß 
die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen geeignet 
iſt, als Nahrungs- oder Genußmittel verkauft, feil- 
hält oder ſonſt in Verkehr bringt; 

2) wer vorſätzlich Bekleidungsgegenſtände, Spiel⸗ 


waaren, Tapeten, Eß⸗, Trink- oder Kochgeſchirr 


oder Petroleum derart herſtellt, daß der be⸗ 
ſtimmungsgemäße oder vorauszuſehende Gebrauch 
dieſer Gegenſtände die menſchliche Geſundheit zu 
beſchädigen geeignet iſt, ingleichen wer wiſſentlich 
ſolche Gegenſtände verkauft, feilhält oder ſonſt in 
Verkehr bringt. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Iſt durch die 4095 eine ſchwere Körperverletzung 
oder der Tod e b 
tritt Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren ein. 

* fArbeiterentlefiungen wegen der Landtags- 
Der „Oberſchleſ. Volksztg.“ entnehmen 
wir folgende Mittheilung aus Ratibor Hammer: 


„Von der herzoglich Natiborer Brettmühle - Ber- | 


waltung zu Hammer find bis jetzt drei Arbeiter ent- 
laſſen worden, und zwar ausdrücklich deshalb, weil 
dieſelben „ſchlecht“ gewählt haben. Es ſind alle drei 


Leute, die ſchon lange Jahre bei der Brettmühle be- | 
ſchäftigt waren und die ſich immer ordentlich geführt 
hatten. Es trifft dieſer Schlag die Leute um ſo härter, 
da der Winter vor der Thüre iſt und ſchwerlich jetzt 
wo Arbeit zu bekommen fein wird. 


ſtehen binnen kurzem weitere Entlaſſungen bevor.“ 


* [Neue Subventions-Dampferlinien.] der 
„Kreuzztg.“ zufolge find zwei Vorlagen über ſub⸗ 
ventionirte Dampferlinien für den Reichstag zu 


erwarten, die eine im Intereſſe der Neuguinea 
compagnie und die andere im Intereſſe der 
oſtafrikanſſchen Geſellſchaft. 

* [ Waaren-Abzahlungsgeſchäfte.] Die Handels- 
kammer von Osnabrück hat in ihrer letzten Voll- 


verſammlung beſchloſſen, ihre während der letzten 


Reichstagsſeſſion nicht mehr zur Berathung ge- 
langte Eingabe, betreffend die Waaren-Abjahlungs- 
geſchäfte, dem Reichstage in neuer Ausfertigung 
zugehen zu laſſen. 

Görlitz, 12. Deshr. der Magiſtrat hat die Be- 
willigung einer Summe von 40000 Mark für ein 
Reiterſtandbild des Kaiſers Wilhem I. beantragt. 

Marburg, 10. Dezbr. der wegen Beſchimpfung 
der jübiſchen Religion zu Gefängniß verurtheilte 
Lehrer Fenner hakte ein Gnadengeſuch eingereicht, 


abſchlägig beſchieden worden iſt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Graz, 12. Dezbr. Der Kaiſer traf heute Bor- | 


mittag hier ein und begab ſich vom Bahnhof nach 
dem Polytechnikum. Dafelbft wurde der Sailer 


non dem Rector mit einer Anſprache begrüßt, 
ee 97 ſchaft eine Rente von 45 Proc. von einem Jahres- 


auf welche Se. Majeſtät huldvoll erwiederte. Nach 


Frankreich. 
Paris, 12. Dezember. Ein Bleigießer namens 
Perrault iſt wegen Verdachts, die gegen die Stellen 


(W. T.) 


Italien. 
Rom, 12. Dez. [Deputirtenkammer.] Pantano 


entſprechen. i W. T.) 
Schweden und Norwegen. 
Siockholm, 12. Dezbr. 
Gesandte De. Buſch iſt mit feiner Gemahlin heute 
von der Königin in Audienz empfangen worden. 
Die Audienz konnte nicht früher ſtatthaben, weil 


ſeitens des Dr. Buſch in Norwegen weilte. 


Wetteransſichten für Freitag, 14. Dezbr., 


suf Grund der Berichte ber deutſchen Seewarte, 
7. März 1887 drei Finger der rechten Hand verleiht 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vielfach heiter und klar, veränderlich wolkig, 
zum Theil bedeckt und trübe mit Niederſchlägen 
bei mäßigen und lebhaften böigen bis ſtarken 
[Winden und kaum veränderter Temperatur. Nebel 


unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft in den Küſtengebleten. 


* [Neuer Deichverband.] Auf Grund der in 


unteren Weichſel nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 20. Juni d. J. zu bildenden Deichverbandes 


Intereſſenten zur Begutachtung vorgelegt werden. 
* [Zum Helger Strandraub.] Wie nunmehr 


feſtgeſtellt iſt, find von dem bei Keiſterneſt ge- } 


ſtrandeten Dampfer über 4000 Centner Weizen 
geſtohlen worden. Zur Ermittelung der Thäter 
und des geſtohlenen Gutes begaben ſich geſtern 
von hier die Herren Erſter Staatsanwalt Weichert, 
Eriminalpoliel - Infpector Richard, Poltzei⸗ 


Gendarmen anweſend war. Es wurden in den 
Ortſchaften bis nach Großendorf hin Fausſuchungen 
abgehalten. Die Danziger Beamten, welche geſtern 
Abends zurückkehrten, erſtreckten ihre Thätigkeit 
namentlich auf die Ortſchaften Danziger und 


Putziger Keiſterneſt und Kela, wo ca. 1000 Centner 


Weizen von ihnen gefunden und beſchlagnahmt 
wurden. Etwa 150 Centner wurden Dabei auf 
den Kirchhöfen verſteckt vorgefunden. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 13. Dezbr.: 


Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,78, am 
Unter pegel 3,76 Meter. 


[er ſonalien.] Der Rechtscandidat Otto Fredrichs 
in Zoppot iſt zum Referendarius ernannt und dem 


Amtsgerichte daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen, der 


Gerichts-Kaſſengehilfe Schneider in Danzig als 


Gerichtsſchreibergehilfe nach Carthaus und der Straf- 


anftalts-Gecretär Raſchke in Striegau als Rentmeiſter 
nach Neuſtadt verſetzt. 
*I Ordination] Geſtern Vormittag 10 Uhr fand in 


der St. Marienkirche die Ordination des Herrn Predigt⸗ 


Amtscandidaten Emil Bruno v. Külſen, welcher als 
Hilfsprediger für Warlubien (Diöceſe Schwetz) beſtimmt 


Directors, neben dem 
iſt, in⸗ 
0 baulichen Aenderungen ausgeführt, um beide Gebäude 
zu vereinigen, wobei es nur nöthig war, die Brand. 
mauern zu durchbrechen und ſonſtige kleine Ab- 
änderungen zu treffen dies iſt geſchehen und es ſind 
in der oberen Etage für Herren Poſtdirector Mampe 


nes Menſchen verurſacht worden, fo | 


Wie wir hören, dener Fachzeitungen find 150 Mk. (gegen 120 Mk. im 


gericht 
darüber anſtellen zu laſſen, ob der Betrieb des 
Tiſchlermeiſters Sommer, in welchem der Kläger ver⸗ 
unglückt war, ein fabrikmäßiger ſei. Das Schieds- 


[Klage abzuweiſen ſei, 
vermittelungsbureaus verwendeten Bomben an- Keichsverſicherungsamtes eine Rente für die Verletzung, 
da dieſe bei der handwerksmäßig betriebenen Möbel- 


tiſchlerei erfolgt ſei, nicht gewährt werden könne. — 


Der hieſige deuiſche 


können, ſo wurde die 


iſt, durch den Kerrn Generalſuperintendenten Dr. Taube 
im Beiſein des Herrn Conſiſtorialrath Franck ſtatt. 


* [Bergrößerung der Poſtamts-okale,.] Nach- 


dem das frühere po bes Provinzial Steuer. 


oſtgebäude in der Langgaſſe, 


von der Poſt angekauft iſt, ſind in letzter Zeit die 


die Dienſtzimmer eingerichtet, welche derſelbe bereits 


bezogen hat. In den unteren Stock, unter Verbindung | 
mit dem früheren Zeitungsausgaberaum, kommt die 


Poft-Anmweifungs-Abfertigung, während in dem Zimmer, 


wo ſich bisher letzteres Büreau befand, der Herr Poft- 


haffirer fein Büreau erhält. dieſe Abänderung ſoll 


ſchon in den nächſten Tagen vor ſich gehen, damit bei 


dem umfangreichen Ie bereits die 
größeren Lokalitäten zur Verfügung ſtehen. 


* [Danziger Lehrerverein.] In dem großen Saale 


des Gewerbehauſes wurde geftern die diesjährige Ge. 
neralverſammlung, welche von ca. 90 Mitgliedern be- 
ſucht war, abgehalten. 


und Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung er- 
ſtattete der derzeitige Kaſſirer, Haupflehrer Harder, 


Bericht über den Stand der Kaſſe, wonach die Ge. 


ſammteinnahme 1473,15 Mk. beträgt, der eine Ge⸗ 
fammtausgabe von 702,55 Mk. gegenüberſteht, ſo daß 
ein Beſtand von 770,60 Mk. verbleibt. Der nunmehr 
fürs künftige Vereinsjahr aufgeſtellte Etat beträgt 
509 Mk. Für die Bibliothek des Vereins zur fin- 
ſchaffung neuer Werke und zum Abonnement verſchie⸗ 


Vorjahre) eingeſtellt. Zum bevorſtehenden Chriſtfeſte 
ſollen 180 Mk. (gegen 140 Mk. im Vorjahre) an hilfs- 
bedürftige Lehrerwittwen zur Vertheilung kommen. — 
Das Wahlergebniß war folgendes: Zum Porſitzenden 


wurde mit großer Maſorität wiedergewählt Hr. Mittel- 
ſchullehrer Both. Ferner bleiben im Vorſtande die Herren 
Zürn und Komoſinshi als Schriftführer, Karder als 


Kaſſirer, Mindt als Bibliothekar und Weber als Ge- 
ſangsdirigent. Neu gewählt wurden die Herren Adler- 
Neufahrwaſſer als zweiter 1 und Krauſe II. 
um zweiten Bibliothekar. Die Berſammlung beſchloß, 
15 Stiftungsfeſt durch eine ernſte Feier und einen 
darauf folgenden Ball zu feiern. 

* [ Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedogericht.] Heute 
fand unter dem Porſiz des Herrn Regierungsaſſeſſor 
Dr. Adler eine Sitzung des Schiedsgerichts der Section I 


der nordöſtlichen Kolzberufsgenoſſenſchaft ftatt, in welcher 


die Genoſſenſchaft durch ihren Geſchäftsführer vertreten 
war. Im erſten Falle würde eine Klage des Arbeiters 
Johann Bachzas aus Schmelz behandelt, welche bereits 
am 
ſcheidung vorgelegen hatte. Es wurde damals beſchloſſen, 
die von dem Kläger vorgeſchlagenen Zeugen durch das 


zuſtändige Gericht eidlich zu vernehmen, ob dieſelben 
das ganze Jahr ohne Unterbrechung gearbeitet und 


welchen Wochenlohn ſie verdient hätten. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft hatte eine Rente von 33 Proc. gewährt, doch hatte 


der Kläger behauptet, daß der der Berechnung der Rente 


zu Grunde gelegte Lohnſaß ein zu geringer geweſen jet. 
Das Schiedsgericht erkannte dahin, daß die Genoſſen⸗ 


verdienſte von 738 Mk. zu zahlen habe. — Der 5 
Fall betraf die Klage des Tiſchlerlehrlings Richard 
Bittner aus Rofitten, über welche gleichfalls ſchon am 
20. September verhandelt worden war. Das Schieds- 
hatte damals beſchloſſen, Vernehmungen 


gericht erkannte dahin, daß der Kläger mit ſeiner 
da nach den Entſcheidungen des 


Im dritten Fall wurde über eine Klage des Arbeiters 


Franz Pradike aus Neuſtadt verhandelt, welchem am 
Kreisſäge die Zehen 


7. Dezember 1885 an der 
des rechten Fußes abgeſchnitten worden waren. Die 
Genoſſenſchaft gewährte ihm nach erfolgter Heilung eine 


3. beſtätigt wurde. Laut einem Phyſicatsatteſte 


hatte ſich jedoch ſein Zuſtand ſo verbeſſert, daß die 
Genoſſenſchaft die Rente auf 15 Proc. herab ſetzte. Kier⸗ 
gegen hatte Bradike Berufung an das Schiebsgericht 
eingelegt. Das Schiedsgericht erkannte daher, daß die Rente 


des Klägers von 15 Proc. auf 20 Proc. zu erhöhen ſei. — 
Im vierten Falle klagte der Schneidemüller Otto Korn 
aus Danzig, welcher im Betriebe der Frau Baumann 
zu Freudenthal bei Oliva am 23. April 1887 durch die 
Kreissäge eine ſtarke Verletzung der linken Hand er- 
litten hätte. Nach ſeiner Wiederherſtellung erhielt er 
von der Genoſſenſchaft eine Rente von 0 Proc. Da 


N | fich jedoch ſpäter fein Zuftand laut Atteft des Areis- 
die Königin bei der Ueberreichung der Acereditive ede | \ 
die Reute auf 25 Proc. herabgeſetzt, womit Horn nicht 
zufrieden war. Da der Kläger nicht erſchienen war 


phnficus Dr. Glaſer bedeutend verbeſſert hatte, wurde 


und ſein Aufenthalt a hatte ermittelt werden 

erhandlung ausgeſetzt. — 
Im fünften Falle wurde die Klage des Arbeiters Joh. 
Kühn aus Carlshorſt verhandelt, welcher ſich am 


hatte. Die Genoſſenſchaft hatte zuerſt eine Rente von 
40 Proc. gezahlt, hatte dieſelbe fee ſpäter auf die 
Vollrente erhöht, weil Kühn an einem Rheumatismus 
litt, der ihn erwerbsunfähig 11 03 und möglicherweiſe 
eine Folge der Verletzung war. Da der Rheumatismus 


herabgeſetzt. Hiergegen hatte Kühn Klage erhoben, wurde 
jedoch mit derſelben vom Schiedsgericht abgewieſen.— 
Der ſechſte Fall betraf die Klage des Krbeiters Lubwig 
Mannſchmidt aus Szieszkrandt (Kreis Heydekrug). Der 


Kläger war am 16. Januar 1888 beim Hinauftragen 


von Dielen auf einen Stapel zum Falle gekommen, 
wobei ihm der rechte Arm aus dem Gelenke gefallen 


war. Nachdem er längere Zeit für Rechnung der 
Genoſſenſchaft in der Klinik in Königsberg gelegen 


hatte, wurde ihm eine Rente von 10 Procent gewährt. 
Damit war er jedoch nicht einverſtanden und er hatte 
Klage erhoben, wurde mit berſelben jedoch abgewieſen. — 
Im ſiebenten Falle handelte es ſich um eine Klage der 


ſich beim Ausfegen der Maſchinenſtube den Mittel- 
finger der rechten Kand abgequetſcht hatte. Die 
Genoſſenſchaft Rente ihr nach ihrer Wiederher⸗ 
ftellung eine Rente von 50 Proc. Da jedoch eine 
spätere Unterſuchung ergab, daß die Erwerbsfähigkeit 


25 Proc. herabgeſetzt. Gegen dieſe Herabſetzung hatte 
die Schimmenat Klage beim Schiedsgericht erhoben. 
Das Schiedsgericht erachtete eine Rente von 


50 Proc. für angemeſſen, da die Verletzung die rechte 


Hand beinahe gänzlich unbrauchbar gemacht habe. — 
In dem letzten Falle wurde eine Klage der Wittwe 
Foht aus Heubude verhandelt, deren Ehemann am 
10. April 1886 im Betriebe des Holzcapitäns Kerrn 
C. Zebrowski in dem Zuſtande vollſtändiger Trunken⸗ 
heit verunglückt war. Erſt nach 21, Jahren hatte die 
Wittwe eine Rente verlangt, die Genoſſenſchaft halte 
jedoch dieſes Verlangen zurückgewieſen, da der An- 
ſpruch nach Verlauf von 2 Jahren verfährt. 
Wittwe gab in der Verhandlung an, fie habe den Un- 


fall und ihre Anſprüche bei dem Amtsvorjteher in 


Krakau rechtzeitig angemeldet. Das Schiedsgericht be- 


ſchloß, die Akten desfämtsvorſtehers einzufordern, und 


vertagte die Angelegenheit. 5 

* IUeberfallen.] Am 11. Dezember, Abends, erſchien 
in dem Weichbrod'ſchen Kaffeehauſe an der großen 
Allee ein Grenadier vom Regiment Nr. 5 und gab an, 
von drei unbekannten Männern überfallen und mit 
Meſſern verletzt worden zu fein. Hr. W. ſchaffte den 


Verwundeten mittels Wagens nach dem Garnifon- 


lazareth. 0 
Polizeibericht vom 13. Dezbr.] Berhaflet: 1 Arbeiter” 
2 Jungen wegen Diebftahls, 7 Obdachloſe, 1 Bettler 


Nach Begrüßung der an- | 
weſenden Gäſte durch den Vorſitenden Herrn Both 


Rente von 50 Proc., welche auch vom Schiebsgericht 


nach Angabe eines ärztlichen Atteftes inzwiſchen ſich 
verloren hatte, jo wurde die Rente auf 60 Proc. 


Arbeiterin Chriſtine Schlimmenat aus Memel, welche 


der Klägerin ſich erhöht habe, wurde die Rente auf 


Die 


20. Geptember er. dem Schiedsgericht zur Ent⸗ b 


1 Betrunkener, 7 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Bettvorleger, 
1 Oberbett, 3 Kopfkiſſen, 1 Bettlaken gez. A. P. — 
eh 1 Broſche; abzugeben bei S. Berent, Kohlen- 

arkt 27. 

Z. Zoppot, 13. Dezbr. Der hieſige Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins beabſichtigt am 

dritten Weihnachtsfeiertage im Victoria⸗Hotel eine 
Theater-Vorſtellung zu veranſtalten, deren Reinertrag 
der Kaſſe des genannten Vereins zufließen ſoll. Um 
vielfach nicht nur hier verbreiteten irrigen Anſichten bie 
begegnen, ſei beſonders darauf hingemiejen, daß d 
Zweigvereine an den Centralverein in Berlin nur In 
Beitrag in Höhe von 10 Procent der laufenden von den 
Mitgliedern zu erhebenden Jahresbeiträge zu entrichten 
haben, während alle anderen Einnahmen des Zweig⸗ 
vereins, ſeien es nun Geſchenke, Einnahmen aus 
Concerten oder Porſtellungen oder ſonſtige Zuwen⸗ 

dungen, unverkürzt dem Vereine verbleiben. — Am 

Fange Tage verunglückte der hieſige Arbeiter K. 
urch eigene Schuld, indem er mit der linken Fand 

‚unter die Walzen einer Drehrolle gerieth und ihm ein 

Finger vollſtändig abgequetſcht, die anderen ſchwer be 
ſchädigt wurden. 

Elbing, 12. Dez. Das deutſche Torpedo-Diviſions⸗ 
boot „„D 5“ befindet ſich, da die Probefahrten noch 
nicht vollſtändig beendet find, noch in Pillau und wird 
auch dort von dem betreffenden deutſchen Marine⸗ 
commando übernommen, um nach Kiel übergeführt zu 
werden. — Nachdem das dritte öſterreichiſche Torpedo. 
boot ſeine Probefahrten mit infrießenfielerißen Er- 
folge bendet hat, iſt daſſelbe wieder nach hier zurück⸗ 
gekehrt, um ausgerüſtet reſp. verproviantirt zu 
werden. 

Graudenz, 12. Dez. In der geſtrigen Berfammlung 
des hieſigen freiſinnigen Vereins wurde, wie der „Geſ.““ 
berichtet, die Herausgabe einer freiſinnigen Wochen⸗ 
ſchrift für Graudenz und die benachbarten Kreiſe be- 
ſchloſſen. Auch kam man auf die Colonialpolitik zu 
ſprechen. Kerr Schmackenburg⸗Mühle Schwetz führte 
u. a. aus, daß die Colonien unferer Landwirthſchaft 


bedeutende Concurrenz machen würden. Komme die! 


Geſellſchaft im Namaqualande zu Stande, welche den 
Diehüberfluß des Kererolandes verwerthen und das 
Fleiſch in gefrorenem Zuſtande nach Europa bringen 
will, ſo werde naturgemäß die deutſche Viehhaltung 
geſchädigt. Der deutſche Landwirkth, der durch ſeine 
Steuern die Aufwendungen des Reiches für die Colonien 
mit aufbringen helfen muß, dafür aber keinen Gewinn, 
ſondern nur Schaden durch bie Colonien haben werde, 
habe alſo keine Beranlafjung, für die Colonialpolitik 
beſonders zu ſchwärmen. 

(S) Kulm, 12. Dezbr. Nächſten Sonnabend wird in 
außerordenilicher Sitzung des Kreis- Ausichuffes der 
zum Landrath des Kreiſes Kulm ernannte Regierungs- 
Aſſeſſor fene durch den Ober-Regierungs-Rath Puſch 
aus Marienwerder eingeführt werden. — Die königl. 
Regierung in Marienwerder hat die Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden wegen Errichtung einer 11. Klaſſe 
an der Simultan Knabenſchule nicht genehmigt und 
beſtimmt, daß zunächſt der Aufnahme Termin 
Oſtern 1889 abzuwarten und demnächſt feſtzuſtellen 
jet, ob eine wirkliche Ueberfüllung der Schulklaſſen 
vorhanden. Sei dies der Fall, dann ſollte mit der 
Errichtung der 11. Klaſſe vorgegangen und die Ein- 
richtung getroffen werden, daß der Unterricht in 
ſämmtlichen 11 Klaſſen durch die vorhandenen 10 Lehrer 
der Knabenſchule ertheilt werden kann. Die 
Stadtgemeinde Kulm beſitzt auf der Graudenzer Bor- 
ſtadt, die ſich durch Neubauten etc. hübſch vergrößert 
hat und ſchon an einen eigenen Wochenmarkt denkt, den 
ſog. Georgen -Acker, der parallel mit der Chauſſee 
läuft und ſich vermöge ſeiner Lage vorzüglich zur 
Bebauung eignet. Da Bauplätze namentlich jetzt viel- 
fach begehrt werden, fo hat der Magiſtrat, geleitet von 
dem Intereſſe für den ſtädtiſchen Säckel, beſchloſſen, 
einen Bebauungsplan aufſtellen ju laſſen. Demnächſt 
wird die Feſtſetzung des Kaufpreiſes für jede ein elne 
Parzelle ftattfinden und es wird durch den Verkauf ein 
Gewinn für die Gtadtkaſſe erhofft, die bisher nur 
16 Mk. Pacht jährlich für den Morgen erhält, der 
künftig an Zinſen das Zehnfache einbringen wird. — 
Bei der für das kommende Etats jahr e 
ere des Standgeldes auf den Wochen ⸗ 
märkten in der Stadt Kulm iſt die bisherige 
Pacht von 2600 Mk. auf 3030 Mh. geſteigert und dem 
bisherigen Pächter, Frachtbeſtätiger Lebe, von den 
ſtäbtiſchen Behörden der Zuſchlag ertheilt worden. — 
Die ſtädtiſchen Glementarſchulen ſcheinen ihren Neſtor 
verlieren zu ſollen. Hr. Lehrer W. Schulz, der vor 
wenigen Jahren ſein Amtsjubiläum gefeiert hat und 
am 18. Januar 1889 volle 50 Jahre an der hieſigen 
Mädchenſchule amtirt, iſt ſchwer erkrankt und bei 
feinem hohen Alter wohl kaum Ausfiht vorhanden, 
daß er in den Dienſt wieder eintreten wird. 

Königsberg, 12. Dezbr. Zu dem Morde im Bahn- 
wärterhaufe berichtet die „K. Allg. Ztg.“, daß heute 
früh der muthmaßliche Raubmörder Janzon an den 
Ort der That geführt wurde, woſelbſt in aner Gegen- 
wart die Secirung der ermordeten Frau Bahnwärter 
Grohe erfolgen ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 12. Dezember. Ueber das Piſtolenduell im 
Grunewald, dem, wie wir ſchon miltheilten, der 
cand. med, Hugo Blum zum Opfer gefallen, iſt noch 
Folgendes nachzutragen: Blum ſowohl wie jein Gegner 
stud. hist. Eichler waren Mitglieder des ſtudentiſchen 
Kusſchuſſes, deſſen Amtsdauer jetzt abgelaufen iſt; 
erſterer war als Candidat der freien wiſſenſchaftlichen 
Vereinigung, letzterer als Vertreter des Vereins 
deutſcher Studenten in den Ausfhuß gewählt worden. 
Durch fleußerungen, die Blum am Sonnabend vor 
8 Tagen in einer Ausſchußſitzung gethan, fühlten ſich 
zwei Mitglieder des „Vereins deuiſcher Studenten“ zu 
Piſtolenforderungen auf zehn Schriit Diſtanz mit drei⸗ 
1 3 . Nach einem von Eichler 


lebhafter und einige nen eh hatten recht hmädung, mern Für ne ber er Kapitalsmarkt 
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zurückgewieſenen Verſöhnungsverſuch wurde Blum beim 
dritten Kugelwechſel in die Leber getroffen und ver- 
ſtarb wenige Minuten, nachdem man ihn in den bereit⸗ 
ſtehenden Wagen gebracht hatte. Eichler hat ſich frei- 
willig der Polizei geftellt, welche ihn noch im Laufe des 
Dienſtags der Staatsanwaltſchaft vorführen ließ. Die Leiche 
des Blum iſt nach dem Obductionshauſe geſchafft worden. 
— Der dem Duellunweſen zum Opfer Gefallene iſt elternlos, 
am 15. Januar 1866 zu Thorn geboren nnd moſaiſcher 
Religion; im Alter von kaum 18 Jahren machte er das 
Abiturientenexamen und bezog ſodann Oſtern 1884 die 
Berliner Univerſität, an welcher er Medizin ſtudirte. 
Der ſo jäh Dahingeraffte beabſichtigte demnächſt das 
Staatsexamen abzulegen. Anfang dieſes Jahres hatte 
er ſich verlobt. Es verdient daran erinnert zu werden, 
daß vor 1 Jahren ein ebenfo verhängnißvoll endigendes 
Duell e Ausſchußmitgliedern der ire e 
dem Student Dehlke und Student Holzapfel, ſtatt⸗ 
gefunden hat, welche gleichfalls den beiden ſchroff ſich 
gegenüberſtehenden Verbindungen angehörten. 
* Aus Hamburg wird gemeldet, daß der ausgezeichnete 
Charakterdarſteller Lobe das Thaliatheater verlaſſen 
at. Der Austritt iſt nach freundſchaftlichem Ueberein- 
ommen erfolgt. Lobe fand nicht den rechten Wirkungs- 
kreis für feine fchaufpielerifhe Begabung. Als Ober⸗ 
Eu tritt der e Julius Roſen an ſeine 
elle. 


Telegramme Br Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Dezember. (W. T.) Die Kaiſerin 

KAnguſta empfing heute Vormittags 11 Uhr das 

Reichstags-Präſidium in einer Audienz. 

Der Kaiſer beſuchte heute Vormittags, begleitet 
von dem Minifter v. Bötticher, das neue Reichs- 
tagsgebäude und nahm im dortigen Baubureau 
das auf Grund vorgenommener Aenderungen des 
urſprünglichen Bauplans neuerdings in Gnps 
hergeſtellte Modell des Reichstagsgebäudes in 
Augenſchein. f 

Berlin, 13. Dezbr. (Privattelegr.) Ein Zuſatz 
zu dem Colonialantrag Windthorſts wird nicht 
eingebracht. Herr v. Bennigſen iſt verreiſt. 

Kiel, 13. Dezember. (W. T.) In Neumünſter 
iſt geſtern Abend die Kalbeck'ſche Tuchfabrik 
niedergebrannt. Ein Theil der im erſten Stock 
bei der Weberei beſchäftigten Arbeiter vermochte 
ſich nicht zu retten. Die Zahl der Verunglückten 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Angaben ſchwanken 
zwiſchen 12 und 20. Feſtzuſtehen ſcheint, daß vier 
verheirathete Männer, eine Frau und mehrere 
ſchwediſche Arbeiter umgekommen find. Das 
Feuer ergriff auch den in der Nähe gelegenen 
Kaiſerſaal und zerſtörte einen Theil des Hotels 
zur Börſe. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. e 


Bre 5 12 Dezember. . (Schluß -Bericht) 
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Gebr. Boguniewski, 


| Danzig, Kohlenmarkt 31, im polniſchen König, 
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und reinwollene Kleiderſtoffe, Oberhemden, Kragen, Manſchetten 
u. Shlipſe, Teppiche, Bettvorlagen, Tiſchdecken, Bettdecken, Belour-, 
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en N ederlage Thorner Yfefferkuchen von Buftav Weeſe. (7621 


ee} 


Hosenträger = =, 


Heute Rinderfleck 
auch außer dem Haufe, 
N . Baumgarth, 
2. Damm 10, Ecke Breitgalle, _ 


Restaurant elonke 


Kußer großer Speiſekarte: 
Karpfen, 


Näucher-Cachs etc. 


"Sriginal-Blumen-Eriraits. 
tee (Mafraichisseur 


Concentri 
fein du tende 
Gerſtäubungs⸗ Apparate), 


5 arfüms „, Kerttane 

1 155 12 und Taſchentuch, ae: Plakina⸗Näucherlampen und 

bikender Lech alte bisher erf. Maſchinen, 
Profeſſor Jäger 's Hionlampen. 


renden Odeurs. 
Borräthig in Fl. von 180 bis 5 M Echt franzöſiſche 


Lichthalter 
und kl. Attrapen 


empfiehlt billisſt (7664 
Albert Neumann, 


Cangenmarkt 3. 


No. 47II 


Margarete Kenne 
Louise Magendantz, 
Verlobte. 


Bankgeſchäft, 


Brodbänkengaſſe 36, vis-d-vis der Kürſchnergaſſe. 


D Bearbeitet von Bran 
Lederband mit Goldſchnitt AL 6 


gotiſche grüne u. gold Etiquette, 


No, 
Glycerin - Seifen, 


fein parfümirt in allen Gerüchen 


Alles mit Gott! 
Al, 


. Danzig, d. 13. Dezbr. 1888. Abende der Woche in elegantem Einband. 


Die Beerdigung findet am 


05 ; d Liedern für alle Feſt⸗, Sonn- und Wochentage g 
Sonntag, Nachm. 2 Uhr, empfiehlt angelegentlichſt mit Goldſchnitt, neu M. itihels Morgen. und A 
vom Zrauerhaufe aus ſtatt. 7290 Alb. Neumann. 4 mit Goldſchne 5 A 2, enge 
— 5 1 E ———— hig be „ Troſien, Peterſiliengaſſe 6. 
5 5355 8 e e 


Beſchluß. 


Der Concurs über das Ver⸗ u 
mögen der Handlung Reinwäch⸗ 
ter & Hoch iu Graudenz iſt durch 
Schlußwvertheilung beendet und 
wird daher aufgehoben. 

Graudenz den 7. Desbr, 1888. 

Königl. Amtsgericht. jMA 
Wagenladungen nach 
Elbing a 


expedirt und bittet um Güteran⸗ 
(7657 


meldungen 
Ad. von Riefen. | Münczener Löwenbräu 
7 ͤĩ ͤ TI TERTETE in Flaſchen empfiehlt 


Looſe A. Mekelburger, bergelis 


der RI Dombau-Hotteri = 
der ln um 970 Aohienjäure-Bier- 
0 g druck⸗KApparate, 


Den Bfleglingen Der hiefigen fünf 
Klein-Kinder-Bewahr⸗ 
Anſtalten 


gedenken wir auch in dieſem Jahre eine 


Weihnachts-Beſcheerung 


zu bereiten und erneuern daher auch wieder die herzliche und 


Marzipan 
als Sätze, Rand- und Thee- 
confect, bekannter vorzüg- 
lichſter Qualität, täglich 
friſch, empfiehlt 


Willy Kraatz, 


Marzipan und Confiluren. 


155 


BEE 


siimebergafie 30. 


ER 


oder Kleidungsſtücken, 
den Stand zu ſetzen, die 1100 armen Kinder in unferen An 
85 zum Chriſtfeſt erfreuen zu können. 


gerne bereit. 0 


| Der Vorſtand. 
Carsline Klinsmann, Tobiasgaſſe 27. 
Kun degaſſe 46. Berger, Hundegafie 58. Dr. Coſack, Holz- 
85 markt l. Manko, Langgaſſe 66. 


Lotterie 5 110 5 
zu haben in der 
: Wrgeditton der Danziger Zig. 
. Beate Kölner Yombaunistterte, 


rk 


EEE 
3 


(7631 


er Erlöſer. Leben und Wirken unſeres Heilandes Jeſu Chriſti. 
dt. Mit vielen Stahlſtichen. In elegantem 


Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und 


dringende Bitte uns durch reichliche Gaben an baarem Gelde 
Spielzeug und NRaſchwerk 1 ip 4 


eder ber Unterzeichneten iſt sum Empfange der Gaben 


Zimmermann, 


e 5 — nn — EST wie in höchſt eieganteſten Ernitall- Blumen-Pomaden, Mittagstiſch e 8 
. el Baumlichte, Coupons p. 1. Januar 1889 mt | Biumen-Saaröle, Familien-Zimmer 
3 5 910 6 165 ee is} Gtearin, Paraffin und Wachs, a von au) de OOIORnE Stangen-Pomaden, — —ê—ö 
gieutenant . K. Herrn = Wachsſtöcke Beeupifnen dee ee Cosmeliſche Artikel Hliiſer⸗Y Angramg 
,,, ae e . ee e 
gebenſt anzuzeigen. N A 5 Er BA in Flaſchen mit Gpriikork a 0,7, 3 g 
Berlin, 9. Dede 1888. 12 Baumſchmuck Angar her 2% ee Br 85, 2,00 und 3,75 A, Poudres, Cremes Kb Reiter 
Geheimes Sete delta, i zeichhalſiger Auswahl, Sicken he ee, fer Maiglöckchen-| „, ‚ir den zent, Deſterreich. 
ee ee ; töfe ich von heute ab fpeienfrei ein. Eau de Cologne. Vinaigre de Toilette, |, „Sntree zo pt. Kino. 20 2 


J. 
Ab ent 1.50 MM 
8 Reilen If Onnem 121 


Garantirt echt türkiſches Eau de Lys 5 
Sera i- Rosenöl, Kopfwaſchwäffer, Neu eröffnet! 
ee ee Haarfärbemittel. Hotel du Nord 
Toilette-Seiſen ann ad aner | man eee 
der renommirteſten Fabriken, von 3 ahu⸗- und Ragelbürſten geitellt: 


unter Garantie der Güte. Kaiser Wilhelm- 


den billigiten bis zu den feinſten 


i Ceinen mein ‚lieber eroh. Epangelien- Predigten, elegant geb., neu M 6,75. Bro- enal. und franzöſiſchen Feitfeifen. e Diorama. 
4 Ä te-Mittel „Gemälde. 
en cee den Eau de Cologne, 5 Toilette · M Golsfiai-Bemälde 


Räuchermittel für er Mund-, Haut- und 
1 hn-Bil 


Daritellen & 
n Zoitette-, Bade-, Kinder., e ee a 


ſeligen Mafeſtät Kaiſer Wil- 


Zimmer-Parfümsſdreraliene Seniter-, Pidg en helm L im dome zu Berlin 
in allen rDarfür 1525 nde 1255 vom 12. bis 15. März 1888. 


Hermann Lietzau, 
Holzmarkt Nr. 17 f 
Meditinal⸗Zrogerie und Parfümerie. 


ends 55 
Die Direktion der Berliner 
Diorama-Geſellſchaft. 


Café Jäſchkenthal. 


Freitag, deu 14. Dezember cr. 


= 7 


Oiemnvorsätze, 8 
Holz. 


am 7 0 kaste 
in hocheleganten Facons. Laubsäge-Vorlagen und 


SIE TEE Werkzeugkasten I Einmalige Foirbe 
ch rınstän ET, i ee En. Re 3 2 

Garderobeständer, rrcumechizer, Leipiger Fänger. 
N Blumentische, Mandelmühlen antane 5 Apr. 5 f. ö Pi. 


Der Saal iſt gut geheist. 
[Sonntag, den 16. Dezember cr., 


[Groß. Doppel⸗Concert 


PFetrol-Kochapparate, Ia, Qual,, 


4 Glanzbügeleisen, Stahl-Kasselten, 


4. Tosehine 1 f im Friedrich-⸗Wilbelm⸗ 
Klobert 1 um Pistolen, im Beienrla-Minelm., | 
| | us % Wilhelm⸗Theater. 

2 i es . 5* 65 d d Fab kate. : t 8 he 
rasen se 38 85 ter Aa, N 6520 Freitag, den IA. Decbr. er., 


Anfang 7½ Uhr: 


Künſtler-Vorſtellung⸗ 


Christbaumständer für jede Banmarösse 
25 


Hauptgewinn 73000 it, Fooze k 
a 3,80 il bei (au Apparate ändert ab 
J. WB. Neumann, 


Logen-Deconom, 


=> 
Du 


Arbeiten 


empfiehlt 
zur Stickerei eingerichtete feine 


Weihnachts- 


5 4 
XB. Bertling. Gerbergalſe 2 
Soeben erſchieg: 


Grelling, Dr. R., Rechtsanwalt, 
Kaiſer Friesrichs Tagebuch und 


8 


1 
2 


ertheilt gründlich und billig 1 
Guſtav Illmann, ; Tiſcheuge, Kandtücher, 
Milchkan 9 Bett- Einſchüttungen, 

2 5 u Beitbezüge u. Bettlaken 


Oberhemden, 


eee 7 Toilette Bürsten 
„ In i en-, Herten⸗u. in geſchmackpollſten Fatons. 
a eee F en Korf- und Taſchenbürſten, Kleider, Hut- u. Sammetbürſten, 
9 Buchführungs⸗ Kindermäſche, Arlinelbürften mit vaſſender der rk etc., ſowie Toilette-Bürſten 
A or ; 9 € 2 . 7 . 
Unterricht Tricotagen, zur Malerei und zur Spritzarbeit, 


in Bhantafte-, Paletten-, Hufeilen-, Herzform etc. 


bei billigſter, feſter Preisnotirung. 


a „ ECgemiſetts, F. Beutener 
Schnellochzift- ; ee und Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe. 


Ünterrichtertheill Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 


Sraeshe, 
Hausthos 8, II. Scoppen, 


Mrs. C. Ruppel, 


Cansgaſſe 54 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


Künfilicher Jahnerſatſtücke 


Julius Hauler, 


Gr. Scharmarmachergaſſe 3. 

5 Reelle Waare. (762 
Billige Preiſe. WE 

FFF 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 36, 


' 
v 
N 
a) 


' 


* 


E. Kasemann, 
Gold- und Silberwaaren-Engros, 


1 Treppe, 66, Langgasse 66, 1 Treppe, 


vis-ü-vis der Post, 
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen 
(eo. 50 Proc, unter Laden 


915 l 
Shlipsnadeln und Boutons, 


>, 


u ermäßigten Breifen. empfiehlt (7623 1 en a nen 1 

; 3 dene Ketten un ein ich 1 . 

„Prima Kutſcher-Röcke, Freise nach, Gewicht, und biste Eaconherechnun, 
Ma Goldene, silberne, double un ille - änder, 

Holländ. Auftern, Kutſcher Mäntel, ) Broches und Medaillons. — ochzeits- und Pati en: 
A Dutzend AL 2,00, Kutſcher-Pelzkragen eschenke. — Extra stark versilberte Löffel, Messer, 
täglich friſch zu haben in meiner zu ſehr ſoliden Preiſen. abeln etc. auf weisser Unterlage. Silberne Servietten- 


robirſtube. (7135 


1 
C. Bodenburg, 


Delicateſſenhandlung 
Brodbänkengaſſe 42. 


Delikaten fetten 
Räucherlachs und Spickaal, 
geröſtete und marinirte 
Weichſel⸗Neungugen 
in ½-, ½. und Schoch 


Alfenidewaaren, 
Neu! Neu! 


d Crayon-Armbänder | % 4 
N Corallen Granaten. 


Reparaturen prompt und billig. 
1 Treppe, 66, Langgasse 66, 1 Treppe. 


Das Leih-Inftitut für 


Feſtlichkeiten 
von (7545 


Thereſe Kühl, 
ent ST Bent 


1 
v 
5 
9 


7 
9 bänder, Myrthenkränze etc. Grosses Lager couranter 
(7407 

7 


7 


fein geſchliffene Toilette - Spiegel 


zur Malerei und mit fertiger Malerei 
(752 


S SSS SSS S SSS Sr e 33 


Truppe Reinſch 9 Perſoner 
Gymnaſtiker allererſten Ranger . 
Ilbirect engagivt vom Eirkus 
Salamonsky aus Moskau, Aui- 
treten der aus 8 Damen beſtehen⸗ 

lebender Filder und Macmore 
ebender Bilder un a — 
Marie Beliita, 


iehlt 5 
ph Mischke. 


5 Filzſchuhe! Pankoffeln! 
darunler ein großſer Poſten gut gearbeiteter Hutmacher⸗ 
5 ſchuhe habe wegen Kufgabe dieſes Krtitzels zum . 


Total-Ausverkauf 


u jedem nur annehmbaren Preiſe geſtellt. 


S. Deutichland, 


N 82, Langgaſſe 82, am Langgaſſer Thor. 


In größter Auswahl und fämmtlichen Neuheiten 
pfiehlt als Specialität alle Sorten 


a Glare und Wildleder⸗-Handſchuhe 


(mit auch ohne Futter) 
in nur deſtem Fabrikat, ſowie diserſe Sort n 


Stoffhandſchuhe, Eravatten, Koſen⸗ 


3 träger etc. 
R. K 


zu billigſten und feſten Preiſen⸗ (7661 4 
Große Krämergaſſe Nr. 9. 


Sig. Gaetano, Italieniſcher 
Mulikkünitler, Miß Surema 

und Page Ocegna, Orientalische 
lluſtoniſten. Frl. Helene Ja⸗ 
eobſen, dänische Chanſonnette, 
err Carl Ewald, Charahter⸗ 
komiker. ’ 


Sladt-healer 


spiel. Nach dem 1. Luſtſpiel: 
Sprühfeuer. Ballet in 1 fick 
von Frl. Zimmermann. Nach 
dem 2, Luſtſpiel: Der Mikado. 
Großes japan, Ballet. Hector. 
k in 1 Hel von Moſer. 
ater Auftrag. Luſt⸗ 


335.883 


7 


lein, Haudſchuhfabrikauk, 


ction 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 93. 


Montag, den 17. Deiember er,, Bormittass 11 Uhr, werde 
acer, in 


SS:S3535:3553383 


von König un 
Bauer: u in 3 Acten 
9 von Lope de Legs. 


Ein gelber Teckel 


fäſſern, . | 8 (Kaſtrator) abhanden gekommen, 

marinirten Kal in Gelee, 5 2 1 beim. 
a e M. A. Boggatz ez Lof- Juwelier, . 
Delicateh-Rollmops, 0 f a I un 

ee r. Wolweherg. 12. SSL Gr. Wolweberg. 12, 10 ee 


—__ gempfiehlt zum bevorftehenden Weihnacht 
Ein langjähriges mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 
Handſchuh-Geſchäft, 
mit feſter Kundſchaft, iſt krank⸗ 
heitshalber iu verkaufen. Adr. u. 
r. 7633 in der Exp. d. 31g. erb 


ginpiehlen und verienden bei 
billigſter Preisberechnung 
Alerand. Heilmann u. Eos, 
Geelbeneittergafle Kr 9 
enrittergaile Nr. 9. 
Gänſeflum, Gänſeleber, Gänſe⸗ 


Corallen- und Granatwaaren, 
e und Alfenidemaaren 


zu billigſten Preiſen. 


13 


* 


en ſein reichhaltiges ſtets 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


gm d. 1 Ren hell raue 
ssge, auf den Namen „ 

nörend. wiederbringt. Bor Ankauf 
wirb gewarnt, 


H. Zenke, 


vereidigter Gerichts-Toxator und Kuctionator, 


7652) Am Ependhauſe Nr. 3. Sobbowitz. ren 11 
ein 172 n nie une] Kane nee A Dann T. Beters, Eafthofbeſine 
rachtexemplar ] empf. Damm 17. 
9925 Derhau en Kohlen. 2 Dankſagung. 


rücken, Freitag und Sonnabend? 
zu haben. (7669 


Banille- 
Bruch - Chocolade, 


u 
»r9 . . > } 
e : Köni 
1 = Verlei ben 
Bracklow u. Janicki, 

I. Damm. (7691 


100 Mark inder 


wöchentlich durch den Ver⸗ 
kauf unſ. Fabrikate (ohne 
0 e Aenne 
Ei ert. mit Refer 
ene Sunflanitalt 


Aufnahmen unseres Kalserhauses, 


gemäl 
elegantem 
und 
billigst gestellten Preisen. 


Carl Müller, 


Vergolderei, Kunsthandlung und. Rahmen-Fabrik. 


oher 


viſion geſucht. Jopen- 


Die neuesten photographischen Original- 


ferner grösste Auswahl Emaille-Bilder moderner Meister, Oel- 
de-Reproductionen in vollendetster Ausführung in hoch- 
ahmen, sowie reichste Auswahl von verkröpften 
Äntiquerahmen empfehle als passende 7815 


asse No. 25. 


billig zu 
markt 28. 
uche v. fof. eine anſt. rüſt gel. 
S ew. Kinderfr. od, ein älteres 
8. 1 9940 51 e. e fins 
rau Hauptmann Auguſtin 
Bromberg. (71687 


Allen, die unſerer guten Mutter⸗ 
ber Frau Henriette Kulen, das 
Brabgeleite gegeben und ſie durch 
1 reihe Blumenſpenden geehrt, 


owie dem Herrn Prediger Aueen- 
ammer für feine troſtreichen 

Worte am Grabe jagen ihren lief, 

gefühlten Dan (7638 
Die kinterbliebenen Kinder. 


Berichtigung von 11-1 Uhr Dor- 


t . noch e. mitlags. 
recht tücht. Stuben u. Hausmädch. Alles Nä 
empf. d. Bureau Heil. Geiſtg. 27. , Lachs“. 


Brellgaſse 52_im| A A. Ketemen e In een 
a fe . 
e (1228 Kierzu eine Beilage, 


